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fuüur das eformatıonsjahr 2017

DIie Evangelısche Kırche Berlin-Brandenburg-schlesische Oberlausıtz
versteht sıch iıhrer Grundordnung zufolge als „evangelısche Kırche der uther1-
schen Reformation““. Der märkısche Protestantismus hat das Wıssen se1ıne
erKun AUuSs der kırchliıchen Erneuerung des Jahrhunderts bıs 1INs Jahr-
hundert immer wachgehalten, und hat 6S SCNUTZL, unnn wechselnde Herausforde-
IUNSCH bewältigen. el galt das Erinnerungsinteresse nıcht NUr dem Jahr
1539, in dem UuriIurs oachım I1 dıe Reformatıon 1m Kurfürstentum Branden-
burg einführte.,“ sondern immer auch dem Jahr 1517 ıIn dem dıe ZUT Reformatıon
In Deutschland und Sschheblıc auch ZUT reformatorischen Erneuerung der Kırche
In der Mark Brandenburg inNTrTeNde Entwicklung begann. Mıt 16 auf das Jub1i-
läumsJ]ahr 2017 wurde darum auch 1m Bereich der EKRBO der 1C auf dıe
Anfänge der Reformatıon gerıichtet, dıe zugle1ic dıe AnftTänge des märkıschen
Protestantismus Der der EKBO CN verbundene Vereın für Berlın-Bran-
denburgische Kirchengeschichte VBBKG) hat sıch 1m Z/uge der Vorbereıtungen
auf 2017 dıie Erinnerung dıe Reformatıon in der Mark Brandenburg ZUrTr beson-
deren Aufgabe gemacht 2010 eote der Vereinsvorstand dıe Konzeption für das
„Forschungsvorhaben ‚,Brandenburgische Reformatıon ““ VOILI und begann mıt der
Planung VON Vorträgen, Veranstaltungen und Publıkatiıonen Eıne VO Orstan
berufene Arbeıtsgruppe (Karl-Heinrıch Lütcke. OTrothnea Wendebourg, aus

Grundordnung der Evangelıschen Kırche Berlin-Brandenburg-schlesische Oberlausıtz. Art 61
(http://www.kirchenrecht-ekbo.de/document/561, Abruf: DIie kur10se Doppelung
der Näherbestimmung ‚Kırche‘ durch eın vorangehendes Adjektiv und 1ne folgende (Gjen1-
tiıv-Ergänzung i1st ıne Veränderung der ursprünglıchen Formulıerung. Im „Vorspruch VOIN

Schrift und Bekenntnı1is“ ber dıe „Evangelısche Kırche In Berlın-Brandenburg” he1lßt 945
„dIe ist ıne Kırche der lutherischen Reformatıon, In der weiıt überwıegend dıe lutherischen Be-
kenntnisschrıiften in Geltung stehen S1e hat iıhren besonderen (C'’harakter in der Geme1lin-
cschaft kırchlichen Lebens mıt den ihr gehörıgen reformıerten Gemeıinden, In denen dıe
formierten Bekenntnisschriften gelten Im Verständnis des VON den Reformatoren
gemeınsam bezeugten Evangelıums we1l S1e sıch verpflichtet, das Bekenntnis ihrer (Gjemelnden

schützen und zugleich dahın wiırken, daß ıhre (jJemelnden In der Einheit des Bekenntn1s-
SCS beharren und wachsen“ (Grundordnung der Evangelıschen Kırche in Berlın-Brandenburg.
Grundordnung der Evangelıschen Kırche In Deutschland, Berlın 03 |1949] 114
Dass die Reformatıon In der Neumark bereıts 537/38 eingeführt wurde, wırd In der ege
terschlagen, WIEe überhaupt cdie Erinnerung dıesen bıs 945 Brandenburg gehörenden
Landesteıl geschwunden 1st. uch dıe rage, ob dıie tradıtionelle Fixierung auf 1539 angesıchts
der in der Mark se1it den 1 520er Jahren aktıven reformatorischen Basısbewegung überhaupt -

ist, wurde 1im Zusammenhang der märkıschen Reformatıionsjubiläen bıslang nıcht
ausreichend thematısıert.
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Neıtmann, olfgang ogel, Andreas Stegmann) übernahm dıie UOrganısatıon der
geplanten Aktıvıtäten. Von Anfang setfzte der auf eine CNSC Koopera-
t1on mıt unterschiedlichen Partnern In Berlın und Brandenbure und darüber AIn:
AUuUSs mıt der Landeskırche und den Kırchengemeinden, mıt den hıstorischen Ver:®
eiınen und Museen, mıt den hıstorıschen Kommissıonen und Archıven. Besonders
hervorzuheben ist das Engagement VOIl Prof. Dr aus Neıtmann, der In se1ner
un  10N als 1TreKTIOr des Brandenburgischen Landeshauptarchıivs und Vorstands-
mıtglıe In der Brandenburgischen Hıstoriıschen Kommıissıon das Reformatıons-
projekt des Vereins unterstutzte ank gılt auch Prof. Dr. Dorothea Wendebourg
als Inhaberın des Lehrstuhls für mıttlere und 1CUCTIC Kırchengeschichte/Reforma-
tiıonsgeschichte der Theologischen der Humboldt-Universitä Ber-
lın und iıhren Mıtarbeıtern, dıie sıch In bemerkenswerter Weılise für dıe Vereı1ns-
arbeıt engaglerten.

Ausgangspunkt der Jubiläumsaktıyıtäten des WAar eın Februar
2010 dem Vereinsvorstand vorgelegtes Dıiıskussionspapler, das Geschichte und
an der Forschung ZUT brandenburgischen Reformatıon zusammentTasste und
eıne Konzeption für dıe Vereinsaktivıtäten der kommenden Tre entwiıckelte.
Dieel der Vereinsveranstaltungen ZU Reformationsjubiläum” eröffnete Wıl
helm Ernst Winterhager Dezember 2010 mıt selInem Vortrag über den
Brandenburger Bıschof Hıeronymus Schulz“. Am Maı 2011 tolgte e1in Studıien-
Lag ZUT brandenburgischen Reformationsgeschichte in Berlın, der auf lebhaftes
Interesse st1eß Unter anderem W dl auch erd Heıinrich anwesend, der in den
1L980er und 1990er Jahren dıe Arbeıt der Vorgängerorganisatıon des Vereıins für
Berlın-Brandenburgische Kırchengeschichte der Arbeıtsgemeinscha für Ber-
lın-Brandenburgische Kırchengeschichte wesentlıich mıtbestimmt und auch
Beıträge ZUT Reformationsgeschichte geliefert hat Andreas Steemann tellte dıe
Geschichte und den anı! der Forschung ZUT brandenburgischen Reformatıon
VOT, Wolfgang Krogel dıe Quellen ZUT brandenburgıischen Reformationsge-
SCANICHATLE in kırchlichen Archıven und AUS Neıtmann cdıie Quellen in staatlıchen
Archıven. Diese Te1I eıträge wurden mıt elıner umfTfangreichen Bıblıo-
graphıie und Archıivübersichten In einem handlıchen Sonderband AB Jahrbuch
des Vereıins für Berlın-Brandenburgische Kırchengeschichte veröffentlicht.? In

Vgl azu miıt SCHAUCICH Titelangaben dıe tabellarıschen Überblicke ber dıe Arbeıt des
VO Wolfgang oge In Jahrbuch für Berlın-Brandenburgische Kirchengeschichte

|künftig zitiert: JBBKG| (201 1) 289—291, (2013) 263265 (2015) 365—369
SOWIE 1m vorlıegenden Jahrbuch
ılhelm Ernst Wınterhager: u  ers „gnädıger Bıschof"" Hıeronymus Schulz, Bischof VON

Brandenburg (150/7-1521) nd Havelberg (1521/22): in (2043) E
Andreas tegmann: Bıblıographie ZUT Brandenburgischen Reformationsgeschichte, 1in arl-
Heıinrich Lütcke (Hrsg.) Quellen un: Lıteratur ZUrT Reformatıon In der Mark Brandenburg. Be1-
räge ZUT Erforschung der brandenburgischen Reformationsgeschichte, Berlın 2015: 075
olfgang oge Forschungsvorhaben „Brandenburgische Reformatıon"“. Quellen ZUT Re-
formatıon in der Mark Brandenburg In kırchlichen Archıven 1517 bıs 1615 In Aa 1 14—
TE Klaus Ne1litmann: Quellen brandenburgischen Reformationsgeschichte In Staats- und
Kommunalarchıven Berlın-Brandenburegs. Annäherungen d dıe archıvalısche Überlieferungs-
lage, in a.a.0
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7We1 welteren Vorträgen des Studientags beschäftigten sıch Christiane Schuchard
mıt den brandenburgischen Vısıtationsakten der Reformationszeit® und Matthias
euschle mıt dem brandenburgischen Keformationsgedenken 1m 19 ahrhun-
dert‘ Den 1C in dıe Regıon Ööstlıch der der richtete Dezember Christian
eder über das Schicksal der Klöster In der Neumark in der Zeıt VOT und
nach der Eınführung der Reformatıon Uure Markegraft Johann VoO  z Küstrın
sprach.“*

Im Jahr 2012 setzte der Vereıin selne Veranstaltungsreihe mıt mehreren Vor-
traägen und eiıner Exkursion fort So behandelte TEC. Beutel Januar dıe
Kırchenpolıitik der beıden brandenburgischen Kurfürsten Johann eorg und
oachım Friedrich,” Michael tellte Februar dıe In den 520er und
1 530er Jahren der Papstkırche i(reuen Theologen in der Mark vor  10 Michael Scholz
referjerte prı über dıe altmärkısche Kırchenorganisatiıon 1mM Übergang
VOoO späten Mıttelalter ZUT Reformationszeit‘! und Hartmult nNne <gab
Al Junı 1NDI1IC ın se1ıne Forschungsarbeıten ZUT spätmıittelalterlıchen Frömmi1g-
keıtsgeschichte. Die Jährlıche Vereinsexkursion führte Jun1ı ıIn cdıe Al
mark, CS der Leıtung VOl EeINNAN Creutzburg dıe Reformatıon In
der Stendal 1ng

Am prı 2013 fand dıe VON füntf JTagungen ZUr regıonalen Reforma-
tiıonsgeschichte Von Anfang War 6S dıe Absıcht SCWESCH, gerade auch dıie
reg1onale und lokale Reformationsgeschichte In den IC nehmen und aktu-
elle Forschungen azu VOT Ort präsentieren. Die erste dieser Regionaltagungen
galt der rıgnıtz. (Gjemelmnsam en auf Inıtlatıve VON [/we Czubatynski der Ver-
e1n für Geschichte der Prignitz, dıe Arbeıtsgemeinschaft für dıe Kırchengeschich-

der Prienitz; der Fördervereın Wunderblutkırch und der ach Bad
1lsnacC eın Klaus Neıitmann referjlerte über das evangelısche Kırchenregiment
In den Städten der T1eN1tZ und ertete e1 dıe Vısıtationsakten dUus, ntje
Reichel behandelte dıe Reformatıon In Havelberg und Marıa elters tellte das
Projekt der assung des kırc  ıchen Kunst- und Kulturguts In Brandenburg VOL.

Im auTtfe des Jahres tolgten 1mM Rahmen der Vortragsreihe des il e1IN-
schlägıge Abendvorträge: Mıt IC auf das vierhundertjährıge ubılaum des
Konfessionswechsels der brandenburgischen Hohenzollern beschäftigte sıch ike
Wolgast Maı mıt der Person und der Kırchenpolıitik VON urTiIurs Johann

Vgl Christiane Schuchard Entstehung, Überlieferung und Inhalt der brandenburgıschen V1sS1-
tatıonsakten, 1n agmar Chrıstopher Spehr (Hrsg.) Reformatıon VOLIL Ort Zum Quel-
lenwert VON Viısıtationsprotokollen, Le1ipz1ıg 20716: 25()261
Matthıas Deuschle Vergegenwärtigung der brandenburgıischen Reformatıon 1m Jahrhun-
dert, in (2013) 18120604
Sıehe den Beıtrag ON Chrıistianec In dıesem ahrbuch.
Albrecht Beutel: Die brandenburgische Landeskırche unfter den Kurfürsten Johann ecorg
(15/1—1598) un: oachım Friedrich (1598—1608), ın (20183) 16114180
Miıchael Höhle: Lıiterarısche Gegner Martın u  ers in der Mark Brandenburg, In
(2013) 119136

ı Mıchael Scholz: Kırchliche Strukturen in der Altmark In der Reformatıionszeıt, ıIn
(2013) 137159
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Sigismund“; 13 Junı tellte Alkmar Von Alvensleben se1ıne Forschungen ZU

Verhältnıs VON Reformatıon und de] In der Altmark VOL, und Dezember
referlerte Andreas Steegmann ber dıe Kırchenpolıitik Joachıms II 13

Das Jahr 7014 egann 13 Februar mıt einem Vortrag VON MatthiasO
ber den Augsburger Religionsfrieden VON 555 und dıe Terrıitorien und Städte In
Norddeutschland Am prı fand annn In Kooperatıon mıt dem Vereın für
Kırchengeschichte der Kırchenprovınz Sachsen 1mM Kapıtelsaa des Stendaler
Domstifts dıe nächste, der Reformatıon in der Altmark gew1ıdmete eg10nal-
tagung Etwa hundert interessierte Tuhörer verfolgten dıe eieratie Andreas
Stegmann bettete dıe altmärkısche Reformationsgeschichte in dıie kırchliche Ent-
wicklung In der Mark Brandenburg e1n, EINNATI Creutzburg sprach ber dıe
Reformatıon In Stendal,'“ Alkmar VonN Alvensleben ber den altmärkıschen de]l
als J1 rägergruppe der Reformatıon, Michael Scholz ber dıie Reformatıon in den
kleineren Städten und Landgemeıinden der Altmark* und Peter Lippelt ber dıe
kurbrandenburgische Kırchenordnung VOIN 1540 und dıe Vısıtationen in der Alf-
mark. Am Jun1 Tolgte 1m Rahmen der Vortragsreihe des eın Vortrag
VON Hartmut neber die Frömmigkeıt in der Vorreformationszeıt In der Mark
Brandenburg.

DIie Veranstaltungen des TS 2015 begannen mıt einem Vortrag VON A
(Jöse Februar ber dıe Städtereformatıon In Brandenburg und eiınem
Vortrag VON [/we Folwarczny ber dıe Personalpolıitik der Kurfürsten Johann (Gje-
OTS und oachım Friedrich März. Am 15 prı en ann der
dıe Arbeitsgemeinscha für uckermärkısche Kırchengeschichte und der CKer-
märkısche Geschichtsvereıin in das Prenzlauer Domintikanerkloster eiıner
Regionaltagung ZUrT Reformatıon in der Uckermark ein Hıer gab Andreas
Stegmann eiınen Überblick über dıe Reformatıon ıIn der Mark Brandenburg und in
der CKermar. YORFA Neıtmann sprach ber das Prenzlauer Luthertum zwıschen
Einführung der Reformatıon und DreißigJährigem Krieg'®, Heinrich aak WIES
auf dıie kırchengeschichtliche Bedeutung der Prenzlau-Chronıik des Pfarrers
1stoph Sürıng hın, Volfgang Blaschke tellte den Verlauf der Reformatıon in
der es ngemünde arı Peter Knüvener referlerte ber den Umgang mıt mit-
telalterlıchen Flügelaltären In der Uckermark ach der Eınführung der Reforma-
ti0on ® und Jürgen el berichtete ber dıe Uckermark 1mM Dreißigjährigen Krıeg

1ke Wolgast: Der Übertritt des Kurfürsten Johann S1g1smund ZU Calviınısmus 1mM Tre 1613
und selne innenpolıtıschen Folgen, In (2013) 6996 Eıne kürzere Fassung ist
unter anderen Tiıtel erschlenen: ders He1ıdelberger FEinfüsse auf Brandenburg, in Johannes
Ehmann (Hrsg.) Der Heıdelberger Katechismus und se1ine Verbreıitung In den Territorien des
Reıiches. Studıen ZUL deutschen Landeskiırchengeschichte, uttga: 2013. 1190130

13 Sıehe den Beıtrag VON Andreas tegmann 1m vorlıegenden ahnrbDuc
einhar: Creutzburg: artın Luthers ] 1eder und Justus Jonas’ Predigt als Anstöße ZUT Refor-
matıon In Stendal, ın (2015) 2()—50

15 Michael Scholz DIe Reformatıon In den kleineren Städten und Flecken der Altmark. 1in
(2015) 51268

Sıehe den Beıtrag VOIN aus Neıitmann 1m vorlıegenden Jahrbuch.
Sıehe den Beıtrag VON Wolfgang Blaschke 1mM vorliegenden ahrbuch
1€e' den Beıtrag VO  — eier Knüvener 1mM vorlıiegenden Jahrbuch
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DIie Regijonaltagung 1mM rühjahr 2016 tand In Brandenburg der ave STa
In Zusammenarbeıt mıt dem Domstift Brandenburg und dem Hıstorıschen Vereıin
Brandenburg Havel) SINg 6S März dıe Reformatıon In der Miıttelmark
Andreas Stegmann gab einen Überblick ber dıe mıttelmärkısche Reformations-
geschıichte 1mM Zusammenhang der brandenburgischen Kırchengeschichte des

Jahrhunderts, (/we Czubatynskı tellte das Verhältnıis VON Brandenburger
Bıschof und Brandenburger OMSUu ZUT Reformatıon dar Christiane Schuchard
untersuchte das Verhältnıis VO Landesherr und Reformatıon e1ıspie der mıt-
telmärkıschen Visitationen““, erlinde Strohmaiter-Wiederanders gab 1NDI1IC In
dıie Reformatıon In derNT Brandenburg“', ellX nge tellte Teltow als Be1-
spıe der städtischen Reformatıon eiıner kleineren VOL und Andreas Steg-
NUann sprach über dıe städtische Reformatıon e1spie Berlin-Cölln“?. Als
Miıtveranstalter War der der JTagung ‚„ Vvom e1IN- Z mehrkonfess10-
nellen Landesstaat: Die Relıg10onsfrage in den brandenburgisch-preußischen ler-
rıtorıen VO hıs Z frühen 18 Jahrhundert  o beteılıgt, die VO bıs NO=
vember In den RKRäumen des Geheimen Staatsarchıvs Berlın stattfand und be1l der
AUS Neıtmann ber dıe ea  10N der kurbrandenburgischen Stände auf den
Konfessionswechsel Johann S1g1smunds 1613 und Andreas Stegmann ber das
Problem konfessioneller Homogenıität ıIn der Regilerungszeıt Kurfürst Joachıms
II 23 sprachen. uch be1 der Tagung „„Reformatıon In Brandenburg”‘, dıie

()ktober 1m Haus der Brandenburgisch-Preußischen Geschichte stattfand, be-
eılıgte sıch Andreas Steemann mıt einem Vortrag ber Deutung und Bedeutung
der Brandenburgischen Reformation.“* An Vortragsveranstaltungen dieses Jahres
1st der geme1ınsam mıt dem Örderkre1s Ite Kırche veranstaltete en des

Januar NCNNECI, dem Peter Knüvener über den Umgang mıt muıttelalter-
lıchen Flügelaltären In der Mark Brandenburg ach der Reformatıon sprach. Am
11 Februar referlerte Andreas Steegmann ber dıe Entstehung der brandenbur-
gischen Landeskırche ıIn der Reglerungszeıt Kurfürst Joachıms I1 Wıilhelm Ernst
Winterhager tellte Maı se1ıne Forschungen Z.UTr Polıtik uriurs
Joachıms vor.®> Am 2l Jun1ı en der römisch-katholische Dıözesangeschichts-
vereın und der eiıner geme1Insamen Veranstaltung e1In, be1 der Michael

und Andreas Steemann AUsSs unterschiedlicher konfessioneller Perspektive
dıie brandenburgische Reformatıon In den 1C nahmen und mıteinander und

Siıehe den Beıtrag ON Uwe Czubatynskı 1Im vorliegenden Jahrbuch.
Sıehe den Beıtrag VON Christiane Schuchard 1m vorlıegenden Jahrbuch.

JA Sıehe den Beıtrag VOIN Gerlinde Strohmailer-Wıederanders 1m vorlıegenden aNnrbuc
7 Andreas tegmann: Reformatıon In Berlın-Cölln, ın DIie Reformatıon In Berlın (wıe Anm 29),

Z
23 DIie orträge werden ın den Forschungen ZUT Brandenburgischen und Preußischen Geschichte

(FBPG) veröffentlicht werden.
Andreas tegmann: Deutung nd Bedeutung der brandenburgischen Reformatıon, In Fran
(GÖöse (Hrsg.) Reformatıon in Brandenburg. Verlauf, Akteure, Deutungen, Berlın 2017: 63—

Im selben and ist VO selben uftfor abgedruckt: Brandenburgische Reformationsgeschich-
1m ıld ar] Öhlıngs Darstellung der 5Spandauer Abendmahlsfeier November 1539

a.a.0 2(0)1—3253
Z Sıehe den Beıtrag VON Wılhelm Ernst Wınterhager In dAesem Jahrbuch.
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dem uDI1ıKum über Kontinuılutäten und Diskontinultäten 1m Verhältnis VON spätem
Mıttelalter und früher Neuzeıt diskutlierten. Am Dezember gab dıie Kuratorin
der geplanten reformatiıonsgeschichtlichen Ausstellung 1m Haus der Brandenbur-
gischen und Preußischen Geschichte Ruth EeENCZKAa eıspie der Wılsnacker
Glocke und ihres eges ach Berlın nıcht 1L1UL einen 1INDI1C ın dıe branden-
burgische Reformationsgeschichte, sondern auch eıinen Vorausblic auf eiıne der
wichtigen Veranstaltungen ZUT regıonalen Reformationsgeschichte 1m Jubiläums-
jahr 2017.26 Miıt 1C auf das bevorstehende Jubiıläumsy)ahr konzentrierten sıch
dıe Vereinsaktivıtäten auf dıe Vermittlung reformatiıonsgeschichtlichen 1sSsens
In Kırche und Gesellschaft hıneın. Während des SaNzZChH IS erschıen jede WO-
che in der Kırchenzeıitung „‚dıeKırche“ elne Kolumne, In der Andreas Stegmann
unterhaltsam und informatıv „Brandenburgische Reformationsgeschichte‘ e_

zählte ATa azu wurde VO ıhm eiıne Internetseımte (www.reformatıon-mark-
brandenburg.de) aufgebaut, dıe grundlegende Informatıonen, Materıalıen, Veran-
staltungshınweıse und ıIn nthält

Das Jahr 2017 begann 4 Januar mıt der etzten der füntf eg]onaltagun-
SCH /usammen mıt der Evangelıschen Kırchengemeinde Frankfurt er)-Le-
bus und den Veranstaltern der Ausstellung „Bürger, Pfarrer, Professoren St Ma-
rien ıIn Frankfurt und dıe Reformatıon In Brandenburg” lud der In dıe
Sakrıste1i der Marıenkıirche ein Hıer gab Andreas Stegmann einen UÜberblick ber
die Geschichte der Reformatıon In der Mark Brandenburg, Michael refe-
rerte ber dıie Frankfurter Universıtät und dıe Reformatıon. anKemmether
tellte dıe Pfarrer der Frankfurt (Oder) 1mM Jahrhundert VOTL, Marıa
Deiters sprach ber dıie Ausstattung der Frankfurter Marıenkirche 1m Jangen

Jahrhundert, Andreas Stegmann wıdmete sıch der Kırchenpolitik Markgraf
ohanns VO  — Küstrın und der Reformatıon ın der Neumark, Christian Gahlbeck
referljerte ber das Bıstum us und dıie Reformatıon und Klaus Neıtmann
sprach ber dıe brandenburg1ischen Johannıter und das Haus Hohenzollern 1m
Zeıutalter der Reformatıion. uch diese Jlagung st1eß wieder auf Öffentliches
Interesse. 2017 erschıen auch dıe VO In Auftrag gegebene Überblicks-
darstellung ZUT märkıschen Reformationsgeschichte.“'

Mıtglıeder des hıelten se1t 2010 reformationsgeschichtliche Vorträge
VOT unterschiedlichem ublıkum. wobel CS immer wleder auch cdıe branden-
burgische Kırchengeschichte 1Ng In Kırchengemeinden, be1l Pfarrkonventen, be1
Lektorenkonventen. be1l Altestenrüsten, be1 wıssenschaftliıchen JTagungen oder in
Schulen Sıe sınd beteiligt den Ausstellungen des Jubiläumsjahrs“® und tragen

Ruth Slenczka DIie Wılsnacker Glocke und iıhr Weg ach Berlın 1562 Landesherrliches Kır-
chenregıment und der Soundscape der Reformatıon, in Frank (JÖöse |Hrsg. ] Reformatıon in
Brandenbureg. Verlauf, Akteure, Deutungen, Berlın 2017 286—300
Andreas Stegmann: Die Reformatıon in der Mark Brandenburg, Leı1ipzı1g 201
Ausstellung „Bürger Pfarrer Professoren. Se Marıen In Frankfurt (Oder) unı dıe Reforma-
t10n in Brandenburg” In Frankfurt (Oder) Ausstellung „Evangelısche Lebensgestaltung 1Im
brandenburgischen del un: ürgertum des Jahrhunderts‘® omınıkanerkloster Prenz-
lau:; Ausstellung „Reformatıon und Freiheit. Luther und dıe Folgen für Brandenburg und Preu-
Bßen  c“ 1Im Haus der Brandenburgisch-Preußischen Geschichte In Potsdam.
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den Publikationen anlässlıch des Jubiläums] ahrs be1 Anfang MT1 erschlenen
e1in Themenheft ZUT Berlıner Reformation“, dessen Konzeption ıIn den Händen
VOoNn Andreas tegmann lag, der 2016 In der Kırchenzeıitung publizıerte auDeNnNnS-
urs Z Reformation® SOWIEe eın VON Kulturland Brandenburg herausgegebener
Bildband>*: en diesen Publikationen en dem verbundene UlO-
rinnen und Autoren beigetragen.

DIe Arbeiıt des hat In den VEITSANSCHCH Jahren dıe brandenburgische Re-
formatiıonsgeschichte erneut ın den IC gerückt, uUurc zahlreiche Hılfsmuitte
und Überblicksdarstellungen erschlossen und Uurc Vorträge und KEınzelstudien
vertleft. Wiıchtig ıst auch dıe In den Jahren bIsS 2017 geschaffene Vernetzung mıt
anderen w1issenschaftlıchen Akteuren, dıe eiınerseıIlts dem Vereın Potentiale und
Wırkungsmöglıchkeıiten erschlossen und andererse1ts den Partnern dıe Ompe-
ijenzen und dıie Verbindungen des Vereıins zugänglıch gemacht hat Was dıe EKBO
angeht, dıe eın wichtiger Adressat der Vereinsarbeıit 1st, hat das Vereinsprojekt
ZU Reformatıionsjubiläum allerdings wen1ger Resonanz als erwarte gefunden.
Es hat unzweilfelhaft eiıne Vernetzung VON Kırche und Wıssenscha gegeben,
allerdings stellt sıch dıe rage, ob cdıe eigene Reformationsgeschichte wiırklıch
e1in Identitätsmarker des andeskıirchlichen Protestantismus In Berlın und Tran-
denburg ist Die Kırchenleıitung und dıe Synode scheinen dıe Verantwortung für
dıe e9e des geschichtlichen es nıcht qals vordringlıches nlıegen be-
greıfen, und INan darf iragen, ob dıe m1ıss1oNarıschen Chancen des Jubiläums
WITKI1IC wahrgenommen werden.“ Und In den Kırchengemeinden und
Pfarrerinnen und Pfarrern <1bt 6 7Z7ZWarTr Interesse der brandenburgıischen eTIOT-
matiıonsgeschichte, aber dıie Reformatıon wırd vielTaC nıcht mehr als Teıl der
eigenen relıg1ösen und regı1onalen Identtät egriımfen und dementsprechend
schätzt. Dagegen 1st betonen: Be1l der Geschichte der brandenburgischen Re-
formatıon geht 6S nıchts wen1ger als die Ursprungsgeschichte des märkıschen
Protestantismus e1ne Geschichte, dıe bıs In dıe Gegenwart hineinreicht und dıie
Potential für dıe zukünftige Kırche hat Kirchengeschichte 1st soziales Kapital
mıt bonding- und bridging-Potential: urc Rückbezug auf dıie Reformatıon dıe
Gruppenidentität stärken (bonding) und Außenstehend: für dıie Kırche 1In-
teressieren (bridging).” em der Uure se1ne w1issenschaftlıche Arbeıt

Die Reformatıon In Berlın, Berlıner Geschichte. Zeılitschrift für Geschichte und Kultur (Miıt-
teılungen des ereıns für dıe Geschichte Berlıins e V. J 113 Ausgabe S, Januar
2017
Wolf Krötke Sıbylle Sterzık (Hrsg.) FreiheıiteEın Glaubenskurs ZUIT Reformatıion, Ber-
lın 2017

31 Brandenburgischen Gesellschaft für Kultur un Geschichte mbH (Hrsg.) Luther und dıe Fol-
SC Reformatıon in Brandenburg, Leipziıg 2047
Wıe ıne theologısch und hıstorısch fundıerte, zugle1c die Entwicklungslınıen hın ZUT Jau-
bensex1istenz der Gegenwart aufzeigende Jubiläums- Vorbereitung aussehen kann, SE 1 1m An-
hang anhand eiıner In der Ostregıon der Berlın-Brandenburger Kırche Un märkıschen Refor-
matıonsjubiläum 1989 entstandenen Thesenreıihe (Nachweıs In Anm 34) dokumentiert.

33 Zur Unterscheidung des bonding- und bridging-Sozialkapıtals: Robert Putnam Bowlıng
Alone Ihe Collapse and Revıval of Amerıcan Community, New ork 2000, Zur rel1-
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dieses sozlale Kapıtal erschlıeßt, ermöglıcht der Kırche. dieses Kapıtal
nutzen wollen und {un 1LLLUSS dıe Kırche 168 aber selbst

Anhang

WO Thesen ZU1 Vorbereıitung des Berlın-Brandenburger
Reformationsjubiläums (1539—-1989)**, 1986 vorgelegt VON eiıner Arbeıtsgruppe

der Evangelischen Kırche Berlın-Brandenburg (Regıion st)
Leıtung VON Friedrich Wınter

Predigt und Glauben 1m evangelıschen Sınne gab c In der Mark Brandenburg
schon se1t den nfängen der reformatorıischen CWEZUNS. DIe In dıe Mutltter-
sprache übersetzte fand viele LESET: e Botschaft VON der Rechtfertigung
alleın uUurc den (Glauben Jesus T1S([US befreıte VON der ängstlichen orge
das eigene Heıl:; nıcht mehr dıe Hıerarchıie, sondern das Priestertum et Jäu-
1gen und dıe ammlung VON (Gjemelinden (jottes Wort und Abendmahl hbe-
stimmte VO NUN für viele das Bıld VON der wahren Kırche

eıt dem Regierungsantrıtt des lutherisch gesinnten Kurfürsten oachım Il 1m
Te 1535 W äal eiıne en ın der bıs IMn entschıeden altgläubıg orlıentlierten
Kirchenpolıiti Ihr kam dıe Bereitschaft breıter Kreıise9der

T folgen. 153/ wurde dıie Neumark arkgra Johann EVaNSC-
1SC 1539 entschloß sıch oachım I1 entgegenstehender polıtıscher nteres-
SCI1 und fortdauernder e1gener Bındung bestimmte katholıische Tradıtionen,
dem reformatorisch verstandenen Evangelıum ın seinem an! Raum geben

Die Reformatıon verstand sıch als dıe VON (jottes Wort her gebotene Reform
der eınen Kırche Jesu Chrıist1i Angesichts der Z7WEeI Jahrzehnte währenden vergeb-
lıchen Versuche eiıner Verständiıgung ın der Glaubensfrage konnte S1e aber NUr als
Eiınführung elıner besonderen Konfession ZUT Wırkung kommen.

g10NSSOZI10logischen Rezeption d1eser Kategorıien: ert Pıckel Religionssoziologıie. kıne Eın-
führung In zentrale Themenbereıiche, Wıesbaden 201 l 294308
Mıiıt freundlıcher Genehmigung des Herausgebers entnommen Au  RN Friedrich Wınter (Hrsg.)490  Andreas Stegmann  dieses soziale Kapital erschließt, ermöglicht er der Kirche, dieses Kapital zu  nutzen — wollen und tun muss die Kirche dies aber selbst.  Anhang  Zwölf Thesen zur Vorbereitung des Berlin-Brandenburger  Reformationsjubiläums (1539-1989)**, 1986 vorgelegt von einer Arbeitsgruppe  der Evangelischen Kirche Berlin-Brandenburg (Region Ost)  unter Leitung von Friedrich Winter  1. Predigt und Glauben im evangelischen Sinne gab es in der Mark Brandenburg  schon seit den Anfängen der reformatorischen Bewegung. Die in die Mutter-  sprache übersetzte Bibel fand viele Leser; die Botschaft von der Rechtfertigung  allein durch den Glauben an Jesus Christus befreite von der ängstlichen Sorge um  das eigene Heil; nicht mehr die Hierarchie, sondern das Priestertum aller Gläu-  bigen und die Sammlung von Gemeinden um Gottes Wort und Abendmahl be-  stimmte von nun an für viele das Bild von der wahren Kirche.  2. Seit dem Regierungsantritt des lutherisch gesinnten Kurfürsten Joachim II. im  Jahre 1535 war eine Wende in der bis dahin entschieden altgläubig orientierten  Kirchenpolitik zu erwarten. Ihr kam die Bereitschaft breiter Kreise entgegen, der  neuen Lehre zu folgen. 1537 wurde die Neumark unter Markgraf Johann evange-  lisch. 1539 entschloß sich Joachim II. trotz entgegenstehender politischer Interes-  sen und fortdauernder eigener Bindung an bestimmte katholische Traditionen,  dem reformatorisch verstandenen Evangelium in seinem Lande Raum zu geben.  3. Die Reformation verstand sich als die von Gottes Wort her gebotene Reform  der einen Kirche Jesu Christi. Angesichts der zwei Jahrzehnte währenden vergeb-  lichen Versuche einer Verständigung in der Glaubensfrage konnte sie aber nur als  Einführung einer besonderen Konfession zur Wirkung kommen.  gionssoziologischen Rezeption dieser Kategorien: Gert Pickel: Religionssoziologie. Eine Ein-  führung in zentrale Themenbereiche, Wiesbaden 2011, S. 294-308.  34 Mit freundlicher Genehmigung des Herausgebers entnommen aus: Friedrich Winter (Hrsg.):  ... daß Jesus Christus allein unser Heil ist. Brandenburgische Predigten aus drei Jahrhunderten,  Berlin 1990, S. 15-18. Die Thesenreihe gehört in den Zusammenhang der Vorbereitungen auf  das märkische Reformationsjubiläum 1989 in der Ostregion der Landeskirche Berlin-Branden-  burg. Ein Typoskript der Thesen findet sich zusammen mit zahlreichen weiteren Materialien in:  Evangelisches Landeskirchliches Archiv Berlin 86/595.daß Jesus Chrıistus alleın e1l iıst Brandenburgische Predigten AUS Te1 Jahrhunderten,
Berlın 1990, 1521 DIie Thesenreıihe gehört in den Z/Zusammenhang der Vorbereiıtungen auf
das märkısche Reformationsjubiläum 1989 In der Ostregıon der Landeskırche Berlin-Branden-
burg. Kın Typoskrıipt der Thesen sıch miıt zahlreichen weıteren Materıialıen in
Evangelısches Landeskirchliches Archıv Berlın 86/595
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Die Reformatıon vollzog sıch In Brandenburg zögernd un gemäßıgt. DIie Kır-
chenordnung VON 1 54() suchte eınen TUG mıt den lıturg1schen Iradıtiıonen un:
der bıschöfliıchen Verfassung vermeıden. SI1e fand dıe Anerkennung Ka1lser
arls Es <gab keıne Vertreibungen. In Klöstern, dıe nıcht schon der uNlösung
verfallen WAalCIl, durfte welılter dıe katholische Messe geijelert werden.

DIie Wırkungen evangelıscher Predigt ührten bald einem stärkeren Bruch
mıt der Tradıtion, qals In der Kırchenordnung angelegt W dalrl. on 1m Z/usam-
menhang mıt der Vısıtatiıon entstand das Amt eiInes Generalsuperintendenten der
Mark Der Wıderstand der 1SCNOTEe VON Havelberg un! us ug azu bel, dalß
dıe bıischöfliche Ordnung aufgehoben wurde, WIEe CS dıe Kırchenordnung VON

7 okumentiert. In der zweıten Hälfte des Jahrhunderts WAar dıe branden-
burgısche Kırche VON der lutherischen Orthodoxı1e 1mM Sınne der Konkordien-
formel VON 1577 gepräagt

Im /Zusammenhang mıt der Hınwendung des Herrscherhauses ZUTr reformılerten
Te Confess10 S1g1smundı) und den emühungen der Kurfürsten
eınen Ausgleıch zwıschen den Konfessionen wurde CUulIe WIEe fest dıe luther1-
sche Reformatıon 1m Jahrhundert In Kırche und olk verwurzelt W Aar.

Bedeutende rel1g1öse ewegungen und geistige Strömungen 1m 18 und
Jahrhundert verstanden sıch als Fortführung der Vollendung der lutherischen

Reformatıon. Besonders o1lt 16S$ VO reformıierten (Glauben (Confess10 121S-
mundı1) und VO Pietismus. ber auch eNe der Aufklärung und des deutschen
Idealısmus SOWIEe Liıberalısmus und Kulturprotestantismus erhqben den AN-
spruch, die wahren en der Reformatıon se1InN.

Die Unıion des Jahrhunderts verstand sıch als dıe HFC dıe Reformatıon
selbst geforderte Antwort auf das Problem des konfessionellen Kirchentums. S1e
wurde VON den (jemelnden weıthın mıtvollzogen. DiIie ogroße enrne1r der (Ge-
meındegliıeder versteht sıch heute als evangelısch.

Der Kırchenkampf In der Zeıt des Drıtten Reıiches 1eß das Verhältnıis ZUrTr Re-
formatıion In höchst gegensätzlıcher Weı1se ZUTN ema werden. Hıer offenbarte
sıch dıe 1670 der Krıse., In die der HECUGTE Protestantismus geraten W Aarl. S1ıe ze1gt
sıch auch in der inzwıschen erTolgten Entwıcklung der T1ısten eiıner ınder-
heıit
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E

DIie Feijer des Reformationsjubiläums VOTAUS, daß den Fragen standge-
halten wırd,

ob und WIEe das Evangelıum verkündıgt wırd,
welche dıie 1mM en der Kırche und der Gemeindeglieder spıielt,
ob das Priestertum er Gläubigen sıch In Zeugni1s und Iienst bewährt

Rückbesinnung auf dıe Reformatıon 1st sachgemä UT möglıch In der Bere1t-
cchaft der Kırche, sıch VO Worte (jottes her lassen.

13 Weıl dıe Kırche nıcht mehr WIEe frühér VON Staat, Gesellschaft und VOTSCHC-
bener Relıigios1ität WIrd, sıeht <IE sıch zurückverwıiesen auf dıe ıhr orund-
legend anvertrau große abe und Aufgabe: cdıe Verkündigung der reformatorI1-
schen Botschaft als Ruf ZU Glauben den auferstandenen Gekreuzigten. ine
KIrCche, dıe sıch SanzZ auf das Evangelıum VOIl Jesus Chrıistus einläßt, wiıird VON der
orge Selbsterhaltung befreıit ZU Zeugn1s und Dienst den Menschen und
der Gesellschaft Dazu gehö auch dıe Wahrnehmung dıakonıscher ufgaben,
Was geschichtlich besonders 1mM Zeichen des Pıetismus (Speners Hıiınwirken auf
eine Armengesetzgebung) erkannt und se1t dem Jahrhundert Wıchern u.a.)
als besonderer kırchlicher Auftrag gerade auch in Berlin-Brandenburg geltend
gemacht worden ist

Die Evangelısche Kırche In Berlin-Brandenburg annn das Reformationsj]jubi-
läum 1Ur 1m Bewußtsein dessen felern. daß S1Ce selbst ın der FKEıinheit der eınen,
eilgen, allgemeınen chrıistliıchen Kırche steht S1e wırd e nıcht verkennen
dürfen, daß 6S In der Mark andere Kırchen und Geme1inschaften 91Dt, be1 denen
bestimmte reformatorıische nlıegen möglicherweıise lebendiger vertreten WEeI-

den als be1 ıhr selbst


